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1. Aktuelle Situation Futtererbsen 
 
Trotz der kühlen Temperaturen der letzten Tage wird derzeit häufig das Auftreten von Blattläusen 
in Erbsen (BBCH 14-16) beobachtet. Auf einzelnen Standorten im Regionalbereich wurde der Be-

kämpfungsrichtwert für Blattläuse als Virusvektoren bereits erreicht, beziehungsweise deutlich 
überschritten.  
 

Schaderreger Bekämpfungsrichtwerte 

Blattläuse als Virusvektor  

(bis zur Blüte): 

10 % der Pflanzen mit Blattläusen besetzt 

Blattläuse als Saugschädling        

(ab Blühbeginn): 

 

 

Grüne Erbsenblattlaus: 

10-15 Blattläuse je Haupttrieb 

Schwarze Bohnenlaus: 

5-10 % befallene Pflanzen mit beginnender Kolonie-
bildung 

 
Momentan besteht die Gefahr einer ertragsrelevanten Virusübertragung. Ist der Bekämpfungs-
richtwert überschritten, stehen eine Reihe zugelassener Insektizide zur Verfügung (regionaler 
Hinweis Nr. 09, vom 15.04.2019). Von den dort aufgezählten Präparaten ist das Produkt Pirimor 
aus der Wirkstoffgruppe der Carbamate zu bevorzugen. Es erfasst im Gegensatz zu Pyrethroiden 
auch versteckt sitzende Blattläuse auf der Blattunterseite. Wie bei jedem Einsatz von Pirimor soll-
ten Temperaturen von mindestens 15°C herrschen, damit sich die Dampfphase des Granulats 
optimal entwickeln kann. 

 

 

2. Fungizideinsatz im Winterweizen 
 
Der Weizen (BBCH 33-37) ist überwiegend gesund. In einigen Sorten nimmt Mehltau stärker zu. 
Gelbrost erscheint in ersten Befallsnestern. Eine Septoria tritici-Epidemie ist 2019 unwahrschein-
lich. Hierfür müsste es fortan oftmals regnen. Danach sieht es derzeit nicht aus.  
Überschreiten Mehltau und Gelbrost die Bekämpfungsrichtwerte, wird ab Mitte nächster Woche, 
dann sollte die Mehrzahl der Fahnenblätter entfaltet sein, zur ersten Fungizidbehandlung geraten. 
Mittelauswahl und Aufwandmenge (Tab.1) richten sich nach dem Krankheitsauftreten und der Be-
standesdichte.  
Gesunder Weizen benötigt weiterhin keine Fungizide, nur Ihre Aufmerksamkeit. 
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Beachten Sie die Zulassungssituation und Gebrauchsanweisungen! 

Bienenschutz- und Kennzeichnungsauflagen sind einzuhalten! 

 


